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Schriftliche Anfrage

Der Abgeordneten KO LA Birgit Obermüller
an LR MMag . Dr. Cornelia Hagele
betreffend: Deutschförderung in Tirol

Erklärung:
Ausreichende Deutschkenntnisse sind eine wesentliche Voraussetzung für Bildungserfolg, gesellschaftliche Teilhabe und gelingende Integration. Gerade für Kinder und Jugendliche, die dem Unterricht aufgrund mangelnder Deutschkenntnisse nur eingeschränkt folgen können, braucht es wirksame, frühzeitige und gut koordinierte Förderangebote.
Mit der verpflichtenden Sommerschule für außerordentliche Schüler:innen soll ein zusätzlicher Beitrag zur Deutschförderung geleistet werden. Entscheidend ist jedoch, ob in Tirol ausreichend Plätze zur Verfügung stehen, welche Schüler:innen tatsächlich erreicht werden und wie sichergestellt wird, dass Ausnahmen von der Teilnahme nicht zu weiteren Lernrückständen führen.
Darüber hinaus stellt sich die Frage, ob Deutschförderung in Tirol strategisch geplant, ausreichend ausgebaut und wirksam überprüft wird. Von besonderer Bedeutung ist dabei auch jene Gruppe von Schüler:innen, die zwar Deutschförderbedarf hat, aber nicht oder nicht mehr als außerordentlich geführt wird. Gerade beim Übergang vom außerordentlichen in den ordentlichen Status darf notwendige Sprachförderung nicht abrupt wegfallen.
Um beurteilen zu können, ob die bestehenden Maßnahmen ausreichen, braucht es Transparenz über Plätze, Zielgruppen, Ressourceneinsatz, Förderangebote und deren Wirksamkeit. Die Anfrage soll daher klären, wie das Land Tirol die Deutschförderung derzeit umsetzt, welche Ausbaupläne bestehen und anhand welcher Daten und Zielwerte der Erfolg der Maßnahmen überprüft wird.

Die unterfertigende Abgeordnete stellt folgende Fragen:
1. Wie viele Plätze stehen im Jahr 2026 in Tirol im Rahmen der Sommerschule mit Schwerpunkt Deutschförderung zur Verfügung (bitte nach Schulstufen und Standorten aufschlüsseln)? 
2. Wie viele außerordentliche Schüler:innen werden im ersten Jahr der verpflichtenden Sommerschule voraussichtlich zur Teilnahme verpflichtet sein (bitte nach Schulstufen aufschlüsseln)? 
3. Welche Ausnahmeregelungen von der verpflichtenden Teilnahme an der Sommerschule sind vorgesehen, aus welchen Gründen können Schüler:innen von der Teilnahme befreit werden und wie wird in solchen Fällen sichergestellt, dass die betroffenen Schüler:innen dennoch die notwendigen Deutschkenntnisse erwerben? 
4. Welchen quantitativen Ausbau der Sommerschule mit Schwerpunkt Deutschförderung plant das Land Tirol über das Jahr 2026 hinaus, insbesondere für die Sommer ab 2027? 
5. Welche Zielgruppen sollen künftig verstärkt durch Sommerangebote erreicht werden (z. B. Schulanfänger:innen, Schüler:innen mit Sprachförderbedarf ohne Status „außerordentlich“)? 
6. In welchem Ausmaß werden die vom Bund bereitgestellten zusätzlichen Ressourcen im Bereich Deutschförderung in Tirol tatsächlich genutzt? 
7. Welche konkreten zusätzlichen Förderangebote konnten dadurch im schulischen Bereich geschaffen werden (bitte getrennt nach Deutschförderklassen, -kursen, integrativer Förderung und ergänzenden Maßnahmen wie Sommerschule darstellen)? 
8. Wie viele Schüler:innen befinden sich aktuell in nachfolgenden Maßnahmen ((bitte nach Schulstufen aufschlüsseln)? 
9. Deutschförderklassen, 
10. Deutschförderkursen, 
11. integrativer Sprachförderung im Regelunterricht 
12. Wie hat sich die Anzahl dieser Schüler:innen sowie der entsprechenden Förderangebote in den letzten fünf Jahren entwickelt? 
13. Wie viele Schüler:innen haben nach Einschätzung der Schulen Deutschförderbedarf, ohne als außerordentliche Schüler:innen geführt zu werden (bitte nach Schultyp und Schulstufe auf-schlüsseln)? 
14. Welche konkreten Förderangebote bestehen für diese Gruppe, mit welcher Stundendotation und in welchem organisatorischen Rahmen? 
15. Wie ist der Übergang vom Status „außerordentlich“ zu „ordentlich“ konkret organisiert, wenn der Förderbedarf weiter besteht, und welche Maßnahmen werden gesetzt, damit Schüler:innen ihren Förderanspruch beim Statuswechsel nicht verlieren? 
16. Welche Daten erhebt das Land Tirol, um die Wirksamkeit der Deutschförderung über die MIKA-D-Einstufung hinaus zu beurteilen (z. B. Bildungsverläufe, Übertritte in weiterführende Schulen, Lehrabschlüsse)?  
17. Welche konkreten Zielwerte verfolgt das Land Tirol im Bereich der Deutschförderung, und anhand welcher Indikatoren wird gemessen, ob diese erreicht werden? 
18. Welche Mechanismen bestehen, um Maßnahmen der Deutschförderung bei Nichterreichen dieser Zielwerte anzupassen oder zu verstärken? 
19. Effizienter Verwaltungsvollzug durch Transparenz. Aufwand für die Anfragebeantwortung: 
a. Wie viele Personen waren insgesamt in die Anfragebeantwortung involviert? 
b. Wie viele Arbeitsstunden fielen insgesamt für die Anfragebeantwortung an (Angabe in Halbstunden, z.B. 1,5h)?
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